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wclche unter der Aufsicht, sowie moraliseher und materieller Unter-
stützung der Gesellschaft innerhalb ihres engeren Kreises wirken werden. 

Dies wáren ungefáhr die wichtigsten Aufgaben der neugegründeten 
Speláologischen Gesellschaft, deren Erfüllung und erfolgreiche Lösung 
hauptsáchlich von drei Faktorén abhángt: von einer zielbewuBten Führung, 
von der intensiven Tátigkeit des Ausschusses und von der Unterstützung 
der Mitglieder und der Protektore. An der Spitzc der Gesellschaft stcht 
eine derart vornehme Oberleitung, deren Anwesenheit schon für sich 
cinen besonderen Gewinn für die Sache bedeutet. Mit grofter Umsicht 
habén wir auch den AusschuB crwáhlt; frei von jeglichen Motiven 
waren wir bestrebt in den AusschuB solchc Mánner zu gewinnen, die 
durch ihre bisherigen Leistungen oder durch ihre gesellschaftliche Posi-
tion garantieren, daB sie ihre Aufgabe nach ihren besten Kráften erfüllen 
werden. 

Mit der Gründung der neuen Gesellschaft beginnt im Leben der 
ungarischen Höhlenforschung eine neue Periode, und wir wollen hoffen 
daB die neugegründete Ungarischc Höhlenkunde-Gesellschaft ein wür-
diger Nachkomme der Fachsektion für Höhlei\kunde der Ungarischen 
Geologischen Gesellschaft sein wird. 

RÜCKBLICK AUF DIE GESCHICHTE DER UNGARISCHEN 
HÖHLENFORSCHUNG. 

Von STEPHAN MAIER von Mayerfels. 

Die höhlenkundlichen Untersuchungen in Ungarn sind eng mit der 
Erforschung des Urmenschen verknüpft . Man hat bei uns die Höhlen 
eigentlich des Urmenschen wegen untersucht und in denselben Aus-
grabungen vorgenommen. In diesem Sinne hat schon der Realschullehrer 
in Lőcse, SÁMUEL R O T H Höhlcnausgrabungen unternommen und im Jahre 
1879 die Spuren des pleistozánen Menschen in Ungarn tatsáchlich zum 
crstenmal nachgewiesen. 

Vom Jahre 1549, seit dem Erscheinen der ersten literarischen An-
gaben von Höhlen in Ungarn, bis 1906 wurden bei uns überhaupt keinc 
systematischen Höhlenforschungen durchgeführt. Immerhin sind auch 
in dieser Periode namhafte höhlenkundliche Schriftcn erschienen, dic 
über Entstehungsart, Formverháltnisse, die einstige und gegenwártigc 
Lcbewelt und die práhistorischen Einschlüssc unserer Höhlen handcln. 

Wáhrcnd KRISTIAN R A I S Z , E M E R I C H VASS, Báron E U G E N N Y Á R Y , SÁMUEL 

R O T H , K O L O M A N M Ü N N I C H und K A R L S I E G M E T H hauptsáchlich über Höhlen 
Obcrungarns berichten, habén LADISLAUS K Ő V Á R Y , A N T O N K O C H , A L B E R T 

B I E L Z , G A R R I E L T É G L Á S , L U D W I G ILOSVAY und JULIUS CZÁRÁN die Höhlen 
Sicbcnbürgens und E M I L MYSKOVSZKY dic Höhlen des Mecsekgebirges 
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untersucht. Mit unseren Eishöhlen bescháftigten sich M A T H E I S B É L , 

FRANZ K U R I N Y I , J O S E F V A S S , J O S E F K R E N N E R , R . SCHWALRE, O . K R I E G u n d 

K O L O M A N TELLYESNICZKY. 

Von faunistischem Standpunkte aus untersuchten unsere Höhlen 
E M E R I C H u n d JOHANN FRIVALDSZKY, A L E X A N D E R M O C S Á R Y , M A X K E R T É S Z , 

E U G E N D A D A Y , L U D W I G B Í R Ó , O T T Ó H E R M Á N und E R N E S T CSÍKI , in palaeon-
tologischer Richtung R O R E R T T O W N S O N , P A U L B A L O G H , FRANZ H A U E R , A N T O N 

K O C H , SÁMUEL R O T H und G E O R G P R I M I C S . Archáologische Ausgrabungen 
habén unternommen: FLÓRIAN R Ó M E R , B É L A M A J L Á T H , J O S E F M I H A L I K , Báron 
E U G E N N Y Á R Y , G A R R I E L T É G L Á S , L U D W I G V. L Ó C Z Y , JOHANN SZENDREY, A L E X A N D E R 

M Ü N N I C H u n d SÁMUEL R O T H . 

Die ersten Spuren des pleistozánen Höhlenmenschen hat, wie 
erwáhnt, SÁMUEL R O T H entdeckt, spáter hat áhnliche Funde auch O T T Ó 

H E R M Á N gcmacht. Hier soll auch der berühmte Fund des Urmenschen 
aus der Krapinaer Husnjakovo-Höhle in Kroatien erwáhnt werden, den 
K A R L G O R J A N O V I C - K R A M R E R G E R gemacht hat und der allerdings von bedeu-
tendem EinfluB auf die Entwicklung unserer Höhlenforschungen war. 

Die Jahre von 1906 bis 1918 gehören zur Glanzperiode unserer 
Höhlenforschungen. Die günstigen Ergebnisse der Höhlenausgrabungen 
in der Szeletahöhle, welche O T T O K Á R K A D I C und E U G E N H I L L E R R A N D 

geführt hatten, habén die kgl. ung. Geologische Anstalt , das Unga-
rische Nationalmuseum und die Leitung des Miskolcer Museums zum 
EntschluB bewogen, auch die übrigen Höhlen des Bükkgebirges in áhn-
licher Weise untersuchen zu lassen. Infolgedessen kam neben dem 
práchtigen Solutréen der Szeletahöhle, auch das Solutréen und Made-
leinien der Ballahöhle, das Madeleinien der Peskohöhle, das Aurigna-
cien der Istállóskőer Höhle, dann das Frühsolutréen der Hermanshöhle, 
und [endlich das Spátsolutréen der Puskaporoser Felsnische und des 
Büdöspest ans Tageslicht. 

Aber nicht nur im Bükkgebirge, sondern auch in den übrigen Höhlen 
Ungarns stieBen unsere Forscher auf die unleugbaren Spuren des pleisto-
zánen Menschen. Im Jahre 1912 gelang es E U G E N H I L L E R R A N D in der 
Bajoter Jankovichhöhle, O T T O K Á R K A D I C in der Pilisszántóer Felsnische 
und M A R T I N R O S K A in der Csoklovinaer Cholnokyhöhle, dann im Jahre 
1913 abermals E U G E N H I L L E R R A N D in der Csobánkaer Kiskevélyhöhle 
und in der Pálffyhöhle bei Detrekőszentmiklós die Kulturreste des 
paláolithischen Menschen zu entdecken. In der Jankovich- und Kis-
kevélyhöhle wurde das Madeleinien und Solutréen, in der Pálffyhöhle 
das Frühsolutréen, in der Cholnokyhöhle das Aurignacien und in der 
Pilisszántóer Felsnische das Madeleinien festgestellt. Endlich konstatierte 
auch T H E O D O R K O R M O S das Aurignacien in der Jászóer Takácshöhle. 

Es ist selbstverstándlich, daB bei all diesen Grabungen aus der 
holozánen Humusdecke auch Überreste des Menschen der jüngeren 
Steinzcit, der Bronzé- und Eisenzeit, sowie zahlrciche Küchenabfálle in 
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Form von rezenten Sáugetierknochen gcfundcn worden sind. Wáhrend 
Skelettreste des pleistozánen Menschen bei uns zu den gröfiten Selten-
heiten gehören und bloft in der Ballahöhle, in der Pálffyhöhle und 
in der Pilisszántóer Felsnische nachgewiesen wurden, waren die Funde 
menschlicher Skelettreste aus der jüngeren Steinzeit etwas háufiger. 
Mit der Untersuchung dieses anthropologischen Materials bescháftigte 
sich E U G E N H I L L E B R A N D , L U D W I G BARTUCZ und M I C H A E L L E N H O S S É K , wáhrend 
das paláolitische Material von O T T O K Á R K A D I C , E U G E N H I L L E B R A N D und 
L U D W I G B E L L A bearbeitet worden ist. 

Die Spezialbearbeitung der pleistozánen Höhlenfaunen verdanken 
wir hauptsáchlich T H E O D O R K O R M O S , JULIUS É H I K , K O L O M A N LAMBRECHT und 
JULIUS L E I D E N F R O S T . Wáhrend K O R M O S und É H I K vorzugsweise die Sáuge-
tierreste studierten, befaflte sich LAMBRECHT mit den fossilen Vögeln 
und L E I D E N F R O S T mit den fossilen Fischen. Die rezente Fauna studierte 
zur selben Zeit E R N E S T C S Í K I , O T T Ó M I H Ó K , E L E M É R BOKOR und K O L O M A N 

SZOMBATHY. Mit dem neueren Aufschwung unserer Höhlenforschungen ver-
mehrten sich auch die Höhlenbcschreibungen, wclche meist von O T T O K Á R 

K A D I C , G Á B R I E L S T R Ö M P L , E M E R I C H G . B . B E K E Y , FRANZ P O D E K u n d Z O L T Á N 

SCHRÉTER stammen. Das Interesse wurde auch durch die Entdeckung von 
phosphathaltigen Ablagerungen in einzclnen^unserer Höhlen gesteigert. 
Auf die landwirtschaftliche Bedeutung dieser Höhlenausfüllungen hat 
besonders H E I N R I C H HORUSITZKY hingewiesen. In dieser Richtung unter-
suchten unsere Höhlen Z O L T Á N SCHRÉTER, STEPHAN F E R E N C Z I und V I K -

TOR V O G L . 

Die traurigen Ereignisse des Jahres 1919, die Zerstückelung unseres 
Vatcrlandes und die darauffolgenden schweren wirtschaftlichen Ver-
háltnisse habén auch unsere höhlcnforschenden Bestrebungen in groíiem 
Mafie gehemmt. Immerhin sind auch in diesen ungünstigen Jahren 
beschcidene Leistungen zu verzeichnen, besonders in der náchsten 
Umgebung von Budapest. Im Jahre 1919 begannen die Spezialvermessun-
gen der Pálvölgyer Höhle seitens O T T O K Á R K A D I C und die geographische 
und meteorologische Untersuchung derselben Höhle seitens E U G E N 

v. C H O L N O K Y und G E O R G M A R C E L L unter steter Unterstützung seitens der 
Mitglieder des Turistenvereines Pannónia. Zur selben Zeit studierte 
STEPHAN M A J E R die Höhlen des Vácer Nagyszál-Bcrges und im náchsten 
Jahre 1 9 2 1 begann L U D W I G V É G H E L Y I die Ausgrabung der Strázsahöhlc 
bei Esztergom. 

Im Jahre 1922 fanden die Vermessungen dér Pisznicehöhle im 
Gerecsegebirge seitens O T T O K Á R K A D I C und JULIUS V I G H statt , sowic die 
Vermessung der Abaligeter Höhle im Mecsekgebirge seitens E L E M É R 

BOKOR. Im selben Jahre begann auch unter Führung von O T T O K Á R K A D I C 

dic systcmatische Ausgrabung der Höhle Büdöspest, welche dann in 
den Jahren 1925 und 1926 fortgesetzt worden ist. Bei diesen Grabungen 
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assistierten L U D W I G V É G H E L Y I , LADISLAUS B O G S C H , J O H A N N W A G N E R , N I K O L A U S 

K R E T Z Ó I und der Verfasser dieses Aufsatzes. 
Im Jahre 1923 setzte E U G E N H I L L E B R A N D die Ausgrabungen in der 

Háromkúter Höhle fort, leider ohne besonderem Erfolg. Derselbe For-
scher unternahm auch in den folgenden Jahren 1924 und 1925 Aus-
grabungen in der Istállóskőer Höhle bei Szilvásvárad und in der Mexikoer 
Hphle bei Diósgyőr. An dieser letzteren Ausgrabung war auch A N D R E A S 

SAÁD beteiligt. 
Im Jahre 1925 hat E L E M É R B O K O R die Kecskehöhle im Bükkgebirge 

kartiert und im náchsten Jahre begann LADISLAUS B O G S C H mit materieller 
Unterstützung der Gemeinde Diósgyőr die systematische Ausgrabung 
der Kecskehöhle. Im selben Jahre untersuchte O T T O K Á R K A D I C die 
Báracházaer Höhlung bei Csákvár, die Tapolcaer Höhle am Balatonsee 
und einige Höhlen im Bakonyer Gebirge. Von besonderer Bedeutung 
war die systematische Ausgrabung der Báracházaer Höhlung, in welchcr 
K A D I C eine Pikermi-Fauna entdeckt hat. Diese Ausgrabung wurde durch 
den Besitzer der Höhle, Gráf M O R I T Z E S Z T E R H Á Z Y unterstützt. 

Die im Jahre 1922 vöm Obergespan B É L A S Ó L D O S in der Aggteleker 
Baradlahöhle begonnenen technischen Arbeiten sind in den Jahren 
1925 und 1926 infolge gröBercr Unterstützungen seitens des Kultusminis-
teriums, der Stadt Miskolc und anderer Behörden groBzügig geworden, 
so, daB man diese gröBte Höhle Ungarns bald wieder dem Fremden-
verkehr übergeben wird können. In derselben Höhle wurde mit Unter-
stützung des Grafen J O H A N N H A D I K ein neu entdeckter Gang, die Fort-
setzung der Höhle, von den Ingenieuren P E T E R K A F F K A und Á R P Á D N E M E S 

vermessen, wáhrend O T T O K Á R K A D I C mit Assistenz von LADISLAUS B O G S C H 

und N I K O L A U S K R E T Z Ó I mit Unterstützung des Kultusministeriums und 
der Verwaltung der Baradlahöhle die systematische Ausgrabung be-
gonnen hat. 

Mit der Erforschung der rezenten Höhlenfauna habén sich in 
neuerer Zeit besonders L U D W I G M É H E L Y , E L E M É R B O K O R und A N D R E A S 

D U D I C H bescháftigt. 
Die eben besprochenen ungarischen Höhlenforschungen wurden 

seit 1910 vorzugsweise unter der Leitung der Höhlenforschungskommis-
sion der Ungarischen Geologischen Gesellschaft und seit 1913 der Fach-
sektion für Höhlenkunde derselben Gesellschaft durchgeführt. 

Zu den neuesten Ereignissen der ungarischen Höhlenforschung 
gehört die Konstituierung der Ungarischen Speláologischen Gesell-
schaft und die Schaffung einer Interessengemeinschaft zwischen dem 
Hauptverband Deutscher Höhlenforscher und der genannten Gesell-
schaft. 




